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A K T U E L L

Die Reaktionen auf das neue 
Programm waren sehr positiv. So 
begrüßte DFG-Präsident Peter 
Strohschneider die Vereinbarung 
und freute sich über die Entschei-
dung, die DFG erneut mit der 
Durchführung des Verfahrens bei 
den Exzellenzclustern zu betrau-
en. Dies sei Ausdruck des politi-
schen Vertrauens in die Funktion 
und Arbeitsweise der DFG. Auch 
Holger Hanselka, Präsident des 
Karlsruher Instituts für Technolo-
gie, nahm Stellung: „Die heutige 
GWK-Entscheidung ist ein starkes 
Signal für die Spitzenforschung in 
Deutschland“, sagte er. Nur noch 
eine Hürde muss die GWK-Verein-
barung überwinden: Am 16. Juni 
werden die Regierungschefinnen 
und -chefs von Bund und Ländern 
darüber entscheiden.

Maike Pfalz

Die Würfel für das Nachfolgepro-
gramm der Exzellenzinitiative sind 
gefallen: Ende April hat die Ge-
meinsame Wissenschaftskonferenz 
(GWK) die neue Bund-Länder-
Initiative verabschiedet und die 
Eckpunkte dafür veröffentlicht.1) 
Demnach stellen Bund und Länder 
künftig jährlich 533 Millionen Euro 
für die beiden Förderlinien Exzel-
lenzcluster und Exzellenzuniversi-
täten zur Verfügung und zwar auf 
unbestimmte Zeit. In die Verein-
barung flossen viele Empfehlungen 
aus dem Bericht der Expertenkom-
mission ein.2) Erstmals wird sich der 
Bund dauerhaft an der Förderung 
von Hochschulen beteiligen.

Bei der Förderlinie Exzellenz-
clus ter geht es um international 
wettbewerbsfähige Forschungs-
felder an Universitäten bzw. Uni-
versitätsverbünden. Jährlich werden 
dabei 45 bis 50 Projekte mit insge-
samt 385 Millionen Euro gefördert 
– pro Exzellenzcluster sind drei 
bis zehn Millionen Euro pro Jahr 
veranschlagt. Die Laufzeit beträgt 
zweimal sieben Jahre. Zudem haben 
Universitäten mit Exzellenz cluster 
die Möglichkeit, eine Pauschale von 
jährlich einer Million Euro als Stra-
tegiezuschlag zur Stärkung ihrer 
Governance zu beantragen. 

Die Förderlinie Exzellenzuni-
versitäten dient dazu, Universi-
täten oder Universitätsverbünde 
dauerhaft zu stärken und ihre 
internationale Spitzenstellung auf 
Basis erfolgreicher Exzellenzcluster 
auszubauen. Für die Förderung von 
acht bis elf Exzellenzuniversitäten 
sind jährlich 148 Millionen Euro 
vorgesehen, pro Universität 10 bis 
15 Millionen bzw. pro Universitäts-
verbund 15 bis 28 Millionen. Diese 
Förderung setzt mindestens zwei 
bewilligte Exzellenzcluster an einer 
Universität bzw. mindestens drei in 
einem Verbund voraus. Die Exzel-
lenzuniversitäten werden sich alle 
sieben Jahre einer unabhängigen 
und externen Evaluation unterzie-
hen müssen.

Die derzeit laufenden Projekte 
der Exzellenzinitiative, die erst 

2012 bewilligt wurden, erhalten 
ab dem 1. November 2017 eine auf 
höchstens 24 Monate begrenzte 
Überbrückungsfinanzierung. Zur 
Auswahl der neuen Projekte ist wie 
in den vorangegangenen Ausschrei-
bungen ein wissenschaftsgeleitetes 
Verfahren mit der DFG und dem 
Wissenschaftsrat vereinbart. 

„Das neue Exzellenzprogramm 
wird die Spitzenforschung an deut-
schen Universitäten weiter voran-
bringen und unsere internationale 
Wettbewerbsfähigkeit und Sicht-
barkeit als Wissenschaftsstandort 
stärken“, ist Bundesforschungs-
ministerin und GWK-Vorsitzende 
Johanna Wanka überzeugt. Durch 
die dauerhafte Förderung von 
Hochschulen habe das neue Ex-
zellenzprogramm die Chance, die 
deutsche Wissenschaftslandschaft 
nachhaltig zu prägen.

1) www.gwk-bonn.de/
fileadmin/Pressemittei-
lungen/pm2016-04.pdf

2) Physik Journal, März 
2016, S. 6, weitere Artikel 
zur Exzellenzinitiative 
finden sich im Dossier 
www.pro-physik.de/phy/
physik/dossier.
html?qid=1158815

Leistungsstarke Laser können künstliche Leit­
sterne erzeugen, indem sie Natrium­Atome in der 
oberen Atmosphäre zum Leuchten anregen. Die 
künstlichen Sterne ermöglichen es der adaptiven 
Optik moderner Großteleskope, die Unschärfe 
durch die Erdatmosphäre auszugleichen. Auf die­
se Weise lassen sich wesentlich schärfere Bilder 
erzeu gen. Am 26. April konnte am Paranal­Obser­
vatorium der Europäischen Südsternwarte (ESO) 
in Chile das erste Licht der Four Laser Guide Star 
Facility (4LGSF) gefeiert werden. Die vier 22­Watt­ 

Laser sind ein entscheidender Beitrag zur adap­
tiven Optik am Very Large Telescope der ESO. Sie 
sind die leistungsstärksten Laserleitsterne, die je­
mals in der Astronomie zum Einsatz kamen. Zu­
gleich stellt dieses Event auch die Premiere für 
den Einsatz mehrerer Laserleitsterne an einem 
ESO­Observatorium dar. Durch die Verwendung 
von mehr als einem Laser lassen sich die Turbu­
lenzen in der Atmosphäre detaillierter aufzeich­
nen, was die Bildqualität über ein größeres Ge­
sichtsfeld erheblich verbessert. (ESO)
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n Exzellenz auf Dauer
Die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz hat das Nachfolge programm der Exzellenzinitiative vorgestellt.


